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»Die Beiſetzung in Friedrihsruh 


i Donnerſtag Mittag im Beiſein des Naiſers in ſtiller und 
\ einfacher Weiſe erfolgt. Der Kaiſer traf, u. A. von dem Staats⸗ 
ſekretär v. Bülow begleitet, gegen / 12 Uhr in Friedrichsruh 
dein und wurde am Bahnhof von dem Fürſten Herbert Bismarch, 
fen Bruder, von dem Grafen Rantzau und dem Generaloberſten 
Srafen Walderſee empfangen. Dar Salonwagen hielt vor dem 
loßportal; die Ehrencompagnie präſentirte. Se. Majeſtät 
die Uniform des Garde⸗Rüraſſierreglmentes. Alsbald nach 
dem Eintreffen des Kalſers im Schloſſe ſetzte ſich der Trauerzug 
Bewegung. Zunächſt wurde ein langangaltender Trommel⸗ 
a en; Ben. — 5 den 
or „Jeſus meine uverſicht.“ en ug eröffneten 
die Trommler, hierauf folgte die Matter des 76. ar be 
regimente mit einer Fahne des Regiments. Hinter den Soldaten 
ſchritt der Ortsgeiſtliche Paſtar Westphal. Nun folgte der Sarg 
der Fürſtin, abwechſelnd ven Foͤrſtern und Mitgliedern des 
Hamburger Anſcharvereines in Galauntſorm getragen, ſodann der 
Sarg des Fürſten, welchen gleichfalls abwechſelnd Unteroffiziere 
des 7. Küraſſierregiments und Mitglieder des Anſcharvereins 
‚ Mugen. Unmittelbar hinter dem Sarge ſchritten der Kalſer mit 
mit Fürſt Herbert zur Linken, hinter denſelben Graf Wilhelm 
Dis marck mit Frau v. Armin, Gräfin Wilhelm mit Töchtern. 
Draf Rantzau mit feinen Söhnen, Graf Walderſee und das 
talſerliche Gefolge. Zwiſchen der langen Reihe der 1500 Fackel⸗ 
Luger bewegte ſich der Zug unter den Klängen der Trauermufit 
langte um 12 Uhr vor dem Mauſoleum an, 

Das Geſicht des Kaiſers war bleich. Der 
—— ſchritt beinahe eng an den Fürſten Herbert geſchmiegt. 
Kapeller mit wenigen auserwählten Trauergäſten trat in die 
gef le ein. Die Särge wurden vor dem kleinen Altar nieder⸗ 
de ie, Klürafftere mit gezogenem Säbel nahmen an dem Sarge 

| allhter betſammen finden “ 
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Die 4, Fortſetzung. 
ant Conan Wutwe hatte es aber für gut gefunden, die 
Verwandten mit ihrem Sohne zu vermählen, um dieſer armen 
immer einen graf hoſttion zu bereiten und ſich ſelbſt dadurch für 
Haſſo hatte ſie iu de Einfluß auf das Leben Haſſos zu fihern. 
wogen, dann a Helrath durch die Energie ihres Willens 
auf ihren Wittwenpfleand dadurch, daß fie zu Gunſten Valeskas 
verzicht Sie begasddeidel, der auf Schloß Haldenberg ruhte, 
künfte, aber ihr ſtolzer . dadurch zwar der Hälfte ihrer Ein- 
Herrf Sinn hing nicht ſo ſehr an Geld und 
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wünfgen übrig ließ — 
jame ese und Die Serwaltung bes Bermögens 
krieg g ſeiner Behaglichteit und feiner Geſundheit. Als 
egen Frankreſch ausbrach, bedauerte er allerdings auf 
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Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 


aus der Ex⸗ 
Depots 1.50 Mart. Bei Zufendung frei ins Haus in 
Thorn, Vorſtädte, Mocker und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld 1,50 Mark. 


welche die Siege gefordert hatten. Von 


Begründet 1760. 


Bedactton und Expedition, Bärkerfir. 89, 
Feruſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Sonnabend, den 18. März 


Ueber die Feier der Beiſetzung des verewigten Fürſten Bis⸗ 
marck im Inneren des Mauſoleums berichten die 
„Hamd. Nachr.“ noch: Der ſtimmungsvolle und einfache Trauerakt 
begann mit dem gemeinſamen Geſang „Die wir uns allhier bei ⸗ 


ſammen finden“. Darauf hielt Paſtor Weſtphal die 
Trauerrede. In derſelben warde ausgeführt: Geweiht 
ſei die Stätte, wo die be vundernde Dankbarkeit eines 


Volkes an Haupt und Gliedern einen ſo überwältigenden Anlaß 
bat, des großen Gottes großes Thun zu preiſen. Und wenn 
der Familientrauer um den verſtorbenen Fürſten, der, ſelber 
deutſch bis ins Mark der Knochen, uns alle hat deutſch denken 
und fühlen gelehrt, ſich die Theilnahme des deutſchen Volkes 
hinzugeſellt, als deſſen treuer Dolmetſch unſer geliebter Herr 
ſcher dier erſchienen iſt, wenn manchem guten Deutſchen, dem 
patriotiſches Empfinden die Schritte hierher leitet, des Sachſen⸗ 
waldes Kronen zurauſchen „hier ruht ein Held aus Deutſchland 
größter Zeit“, jo grüße, Du Stätte des Friedens, alle der 
Vergangenheit nachtrauernden Gedanken mit dem Friedensgruße 
des Jenſeits: „Selig find die Todten, die in dem Herrn ſterben.“ 
— Bevor der Haller das Mauſoleum verlieh, ſah er ſich noch im 
Thurmraum die Stelle an, wo demnächſt die Sarlopjıze auf⸗ 
geſtellt werden ſollen. 


Dentiches Neich. 
Berlin, 17. März. 


Der Raiſer empfing Mittwoch Nachmittag den Reichs⸗ 
kanzler zum Vortrage Dleſem wohnten die Miniſter von 
Miquel, Graf Poſadowely und v. Bülow bei. Später hatte 
Fürſt! Hohenlohe eine Beſprechung mit den Abgg. v. Levetzow, 
b. Kardorf, Dr. Liebe e, Baſſermann und Rickert. Donnerſtag 
Morgen reiſte Se. Maieftät zur Beiſetzung nach Friedrich s- 
ruh, von wo aus er Nachmittags in Berlin wieder eintraf. 

Die Annahme der Militär vorlage in der 
Kommiſſtionsfaſſung mit den Reſolutionen Lieber galt 
BR bei Beginn der geftrigen dritten Plenarbzrathung als voll 

Andig ſicher und wurde nach der Erklärung det Fürsten Hohen⸗ 
lohe zur Gewißhelt, wie wir geſtern ſchon im Anſchluß an 
das Telegramm hierüber bemerkten. Daß eine Verſtän digung er⸗ 
Relt, ein Conflict zwiſchen Reichstag Und Regierung ver⸗ 
Jütet und einer budgetloſen Periode vorgebeugt wurde, If das 
Verdienſt des Reichskanzlers. Der Rriegeminiſter für feine Per⸗ 
ſon ſteht auch heute noch auf dem Standpunkt, daß die An nahm: 
der Regierungs vorlage eine Nothwendigkeit war. Eeſchüttert if 
feine Stellung durch die Annahıne der Com miſſtonsbeſchlüſſe aber 
nicht. Far das Reich iiſt es jedenfalls ein hoher Gewinn, daß 
die Reichstags auflöſu ng mit ihren häßlichen Eindrücken 


und Angeſichts der Etatserledigung dopp. 
umgangen werden Be de re a Bram 


Staatsjelretärv Podbfelski 
Abend ein Feſteſſen. Der Reichskanzler und 
waren erſchienen. Beſonders lebhaft wur 
ſtimmung erörtert. 


Einen Nachtragsetat kändet die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
im Namen der Reichsregie rung an. 


Ein Arbeitgeber bund für das deutſche Bau» 
gewerbe iſt in Berlin gegründet worden. Dem Bunde 
traten ſofort 31 Verbände bei. 

. w ˙¹i i EE. —⏑— . ———— 

das Lebhafteſte, daß ihn die Folgen ſeiner Verwundung hinderten, 
an dem Kampfe theilzunehmen, indeſſen ſchwand dieſes Gefühl 
des Bedauerns bald wieder aus ſeinem verweichlichten Gemüth, 
und er gab ſeiner Mutter im Innern des Herzens recht, wenn 
fie auf die Nothwendigkeit hinwies. daß fi nicht alle Mitglieder 
einer jo angeſehenen und alten Famille, wie die der Grafen 
Wölfisheim, den Gefahren eines Krieges aus ſetzten. Seine Gattin 
hatte ihn vor Kurzem mit einem Sohne beſchenkt, und er fand 
es schließlich ganz in der Ordnung, daß er ſich feiner Familie 
zu erhalten ſuchte, wie er ſelbſt ſcherzhaft ſagte. Die Heirath 
ſeines älteren Bruders hatte er, wie feine Mutter, gemißbilligt. 
Er verſtand es nicht, wie man eine „Tänzerin“ heirathen 
konnte. Du lieber Gott, Tänzerinnen hetrathete man doch nicht 
wenn man fie auch noch jo liebte. Aber ſein im Grunde gut⸗ 
müthiges Herz hätte ſich mit der Thatſache dieſer Heirath abge⸗ 
funden, wenn nicht der Einfluß einer Mutter geweſen wäre, 
welche jede Annäherung der beiden Brüder zu verhindern wußte 
Die Brüder hatten ſich erſt wiedergeſehen, als Wolf nach Schloß 
Haldenberg gekommen war, um nöſch led zu nehmen, che er in 
den Krieg zog. Die flolge Mutter batte es auch dann 
nicht über ſich verwocht, den ungehorſamen Sohn zu 
empfangen, und jo war Wolf Ruthart in den Krieg gezogen, 
ohne den Abſchiedskuß der Mutter. ohne ihr letztes Segenswort. 
es war eine herbe, bittere Stunde für Wolf Ruthart geweſen, 
und er hatte ſeine ganze männliche Feſtiglent aufbieten müſſen, 
um dem Eindruck dieſer böſen Stunde nicht zu erliegen und 
feiner Mutter nicht zu zürnen. die ihm den letzten Abſchied — 
vielleicht den Abſchied für das Leben verweigerte. 

Wochen waren ſeitdem in's Land gegangen, Wochen der 
patriotiſchen Aufcegung, Wochen bes Jubels um die gewonnenen 
Schlachten, Wochen des Schmerzes über Be 1 — Opfer, 

rt waren 
bisher gute Nachrichten eingelaufen; er hatte alle Egſabren und 
Schlachten glücklich überſtanden. 
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Die O⸗geſpaltete Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


Auzeigen⸗Preis: | 


Annahme bei der Expedition bis 2 Uhr und Walter Lambeck 
| Buchhandlung, Breiteſtraße 6, bis 1 Uhr Mittags. 
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Die Verhandlungen zwiſchen Deutſchland und Nord⸗ 
amerika ſollen nach der „Fekf. Zta““ ſowei! gefördert fein, 
doß das neue Handelsabkommen binnen den Monaten 
im Entwurf fertig ſein wird. 


Deutſcher Reichstag. 
57. Sitzung vom Donnerſtag 16. März. 


Am Tiſch des Bundesraths: Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe 
a v. Goßler; Staatsſekretär v. Po dbielski; Miniſter 
v. d. Recke. 

8 8955 Haus iſt ſehr gut beſucht, ebenſo ſind die Tribünen gefüllt, auch 
e Hofloge. 

Präſident Graf Balleſtrem eröffnet die Sitzung um 1 Uhr 
29 Min. und bittet bei großer Unruhe ſchon der Stenographen wegen um 
Ruhe. ( Heiterkeit.) 

Zweite Berathung des Etats. Fortſetzung. Theile des Etats des 
Reichsamts des Innern, ferner Theile des Etats der Reichs⸗Poſt⸗ und 
Telegraphen⸗Verwaltung. 5 

Abg. Dr. Paaſche (natl.) als Reſerent berichtet über die Ver⸗ 
handlungen der Commiſſion. Der Antrag derſelben geht dahin, zwei 
Reſolutionen anzunehmen, wonach für den nächſten Etat für eine Reihe 
von Beamtenklaſſen eine Verbeſſerung der Einkommenzverhältniſſe gewünſcht 


wird. 

Staatsſekretär v. Podbielski kann vorbehaltlich der Verſtändigung 
mit den betr. Reſſorts erklären, daß die Poſt⸗Verwaltung nunmehr z wei 
ſtreng von einander geſchiedene Laufbahnen, eine höhere und 
eine mittlere, einrichten wird. Die höbere beginnt mit dem Poſt⸗ 
Aſſeſſor. Die mittlere umfaßt die Subaltern⸗Stellen, erfordert die Reife 
für die Unterſecunda eines Gymnaſiums etc. und berechtigt nach 4 Jahren 
zur Aſſiſtentenprüſung. Bewährte Aſſiſtenten ohne Ausnahme können 
züm Sekretärexamen unter gewiſſen Vorausſetzungen zugelaſſen werden. 

Der Commiſſion zantrag wird angenommen. 

Es folgen Theile des Etats des Reichzſchatzamts. Dieſelben werden 
nach den Kommiſſtonsanträgen unverändert angenommen, ebenfalls Theile 
des Etats der Reichsſchuld, mit den dazu gehörigen Petitionen. 

Es folgt die dritte Berathung der Geſetzentwürſe betr. die Friedens⸗ 
präſenzſtärke des deutſchen Heeres und betr. Aenderungen 
des Reichs⸗Militärgeſetzes vom 2. Mai 1874, 

Dr. Lieber (Ctr.) 


iergu liegt folgender Antrag der Abgg. 
en. vor: 


e 
m dem Artikel II. des Geſetzentwurfs betr. die Friedenspräſenz⸗ 
ſtärke den § 2 (betr. Erhöhung der ö eden ipedſen tete 5 or 
Beſchlüſſen der Kommifſion wiederherzuſtellen; 2. den § 3 der Re⸗ 
gierungsvorlage (betr. Feſtſtellung der Formationen) wiederherzuſtellen 
und folgenden Abfatz 2 hinzuzufügen: „In den 482 Eskadrons für 
die Kavallerie ſind diejenigen Formationen inbegriffen, welche zur Er⸗ 
haltung und Weiterbildung der Spezialtruppe der Jäger zu Pferde 
Meldereiter) erforderlich find“; 3. den § 4 nach den Beſchlüſſen der 
ommiſſſon wiederherzuſtellen. 
b. Die Reſolution III. wie folgt zu faſſen: Den Herrn Reichs⸗ 
kanzler zu erſuchen, derſelbe wolle in den Etat Mittel einſtellen, um 
1. ſtatt der Mannſchaſten des aktiven Heeres, 
Bekleidungsämtern gegen Prämien beſchäftigt werden, bürgerliche 
Handwerker gegen Lohn zu beſchäftigen; 2. 3 ſolchen 
Jufanterie⸗Mannſchaften, die freiwillig das dritte Jahr oder die Hälfte 
deſſelben im aktiven Dienſt verbleiben eine Prämie bezw. eine höhere 
Löhnung gewähren zu können. 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


und 


welche zur Zeit bei den 


0. 10 Reſolution IV anzunehmen: 
Die Bereltwilligkeit auszuſprechen, wenn ſich bei der Ausführung des 
gegenwärtigen Geſezes die nachweisliche Unmöglichkeit Er ſollte, 
= der Friedenspr 1 van 495 500 Gemeinen, Gefreiten und 

ergefreiten die zweijährige Dienſtzeit bei den Fußtruppen aufrecht zu 
erhalten, alsdann, nöthigenfalls auch noch im Laufe der Geltungsdauer 
ei 5 2, in erneute geſetzgeberiſche Erwägungen über Bemeſſung der 
Friedenspräſenzſtärke mit den verbündeten N erungen einzutreten, 

Kriegsminiſter v. Goßler: Die Entiheidung über die Militärvor⸗ 
lehr — — erfolgen; für 5 Jahre ſoll das Schickſal des Heeres ſeſige⸗ 
eßt werden. 


Als die Gräfin Wittwe ſich erhoben hatte, ſah Haſſo ſeine 
rau an und zuckte bedauernd die Schultern. Frau Valeska 
ſeufzte leicht auf und ſchellte dem Diener, daß er den 
Früßhſtückstiſch abräume. Haſſo vertiefte ſich wieder in die 

eitungen. Seine Mutter wandte ſich um. 
„Etwas Neues vom Kriegs ſchauplatz?“ 
ſich wiederum dem Tiſch. 


„Ja,“ entgegnete ihr Sohn, „die näheren Berichte über die 
blutigen Schlachten bei Metz. Die Siege find großartig, aber 
auch blutig erkampft. Die Garden haben am 18. enorme Verluſte 
erlitten. Auch bie Garde⸗Dragoner und das Regiment Wolfe 


fragte ſie und näherte 


nd am 16. im Feuer geweſen. Das Regiment Wolfs fol ſtarke 
Verluſte erlitten haben.“ 
„So?“ N 
Um die herben Lippen der alten Gräfin zuckte es; fie ſchien 
die Hand nach der Zeitung ausſtrecken zu wollen, dann aber 
legte ſie mit ruhiger Bewegung die Hände in einander und 
ſprach mit feſter Stimme: „Du ſendeſt mir die Blätter wohl 
auf mein Zimmer. damit ich die Berichte in aller Ruhe leſen 
ann.“ 
„Wie Du wii, Mutter“ entgegnete Haſſo, ſich erhebend. 
In dieſem Aligenblicke ericien der Diener, welcher den 
Tiſch abgeräumt hatte, wieder und überreichte Haſſo ein 
Telegramm. 
ne eingetroffen, Herr Graf.“ Dann zog ſich der 
Diener zurück. 
Nase öffnete Haſſo das Telegramm. Er erbleichte. Seine 
Hand zitterte. Mit bedenden Lippen versuchte er zu ſprechen. 
Aufmerkſam, doch äußerlich ruhig beobachtete ihn feine Mutter. 
—.— 2 2 kin * „darf man es wiffen?“ 

„ 3 v0 „ 
teift D Wolf.“ n jeinen Lippen, „Mutter, es be 
“JR die Depeſche von ihm 7⸗ 


ER RT ET EEE TEN 


Gegenüber den Kommiſſionsbeſchlüſſen muß ich frei und unumwunden 
anerkennen, daß Bewilligungen darin enthalten ſind, welche ganz unge⸗ 
wöhnliche Fortſchritte für die Armee in ſich ſchließen. Die neue Organi⸗ 
ſation der Artillerie macht die Artillerie in einem bisher nicht dageweſe⸗ 
nen Sinne zu einem brauchbaren Werkzeug für die oberſte Leitung. Die 
neue Gattung der Verkehrstruppen iſt gel affen worden. Von der Kaval⸗ 
lerie iſt der Bann genommen worden, der auf ihr beinahe dreißig Jahre 
lag; die neuen Formationen ſind, wenn auch in beſcheidenen Grenzen, an⸗ 

enommen worden. Faßartillerie, Pioniere und Train haben die Ver⸗ 
flärkung erhalten, die nothwendig war. Die Hauptwaffe, die Infanterie, 
iſt in geringerem Grade berüdjichtigt worden. Ohne gute Infanterie iſt 
eine Entſcheldung nicht herbeizuführen; aber zur richtigen Verwendung im 
Kriege muß die Inſanterie die nöthige Ausbildung im Frieden genoſſen 
gaben. Die deutſche Infanterie braucht ſlarke Bataillone. Die Vorlage 
beabſichtigte, der Infanterie dieſelben zu verſchaffen. Von der Verſtärkung 
dieſer Bataillone 1 die Durchführung der zweijährigen Dienſtzeit ab. 
Man hat geſagt, die Abkommandirungen ſollen möglichſt einge⸗ 
ſchränkt werden. Das iſt richtig. Aber beide Maßnahmen — Erhöhung 
der Präſenzſtärke und Verminderung der Abkommandirungen — müſſen 
Hand in ei gehen. Die Herabminderung der Abkommandirungen in 
dem Maaße, wie jie die Kommiſſion wünſcht, würde jährlich 20 Millionen 
Mark koſten. Das, was gefordert worden iſt, iſt in den minimalſten 
Grenzen gehalten. Das richtige iſt, die Präſenzſtärke ſo feſtzuſetzen, um 
allen Eventualitäten gerecht werden zu können. Ich bitte nochmals um 
Annahme der Vorlage. Würde ſie jetzt nicht genehmigt, ſo tritt ſie unab⸗ 
wendbar wieder auf. 
Abg Dr. Lieber (Ctr.) erläutert nunmehr im Einzelnen die oben 
etheilten Anträge. Insbeſondere entſpricht die Einführung wirt» 
er Handwerker gegen Lohn dem Wunſch der Mehrheit der 
Budgetkommiſſion. Der Rechnung von 20 Millionen, die der Kriegsmi⸗ 
niſter vorbrachte, ſetze ich ſtarken Zweifel entgegen. Für die zweijährige 
Dienſtzeit find wir hohe Opfer zu bringen bereit, aber erſt muß erprobt 
werden, ob es nicht mit den Kommiſſionsanträgen geht. Ich möchte hoffen, 
daß unſer Vorſchlag Seitens der Regierungen und Seitens der Parteien 
angenommen wird, die eine Verſtändigung wünſchen. Leicht iſt es uns 
nicht geworden, dieſe Vorſchläge zu machen. Wir wiſſen genau, was die 
erren auf der Linken machen werden, wenn wir auch wiſſen, daß es auch 
hnen (nach links) ſehr angenehm iſt, wenn der Reichstag nicht aufgelöſt 


mit 
li 


wird. (Stürmiſche Heiterkeit, Lärm und Oho⸗Rufe links.) Ueber das 
Gaia ntereſſe hinaus geht uns aber die Liebe zum Vaterlande. 
(Beifall.) 


Reichskanzler Für ſt zu Hohenlohe: Im Hinblick auf die mili⸗ 
täriſche Wichtigkeit, welche die von Ihrer Kommiſſion in zweiter Leſung 
bewilligten Formationen beſitzen und in der Erwägung, daß deren Durch⸗ 
ührung eine Verzögerung nicht erleiden darf, haben ſich die verbündeten 

egierungen entſchloſſen, der Vorlage auch in der veränderten Form, wie 
fie aus dem heute eingebrachten Ankrage ſich ergiebt, zuzuſtimmen. Dieſe 
Erklärung vermag ich indeß Namens der verbündeten Negierungen nur 
unter dem Vorbehalt abzugeben, daß dieſelben entſchloſſen ſind, vor 
Beendigung der geſammten Organiſation an das hohe Haus mit erneuten 
Anträgen heranzutreten (Hört, hört! links), welche die Durchführung der 
degenwärtigen Vorlage in ihrem vollen Umfange ſicherſtellen. Aus der 
von Mitgliedern des hohen Hauſes beantragten Reſolution IV, welche die 
gleiche Eventualität in Ausſicht nimmt und hoffentlich zu Annahme gelan⸗ 
gen wird, und nach den eben gehörten Erklärungen des Herrn Dr. Lieber 
glauben die verbündeten Regierungen die feſte Zuverſicht ſchöpfen zu dürfen, 
daß ihre in der Vorlage geſtellten Forderungen, wenn auch nicht zur Zeit, 
ſo doch noch rechtzeitig für die vorgeſchlagene Organiſation die Genehmi⸗ 
gung des hohen Hauſes finden werden. (Bravo! rechts) 

Abg. Dr. v. Leveßz o w 1 ſtimmt Namens ſeiner Partei der 
Wiederherſtellung der Kommiſſiousanträge für § 2 zu, in der Voraus⸗ 
1 daß die Reſolution IV angenommen und loyal feſtgehalten werden 
wird. 

Abg. v. Kardroff (Rp.) desgleichen. Redner nimmt beſtimmt an, 
5 Ar ag alsbald erneute Anträge einbringen werden. (La⸗ 

en links.) 

Abg. Baſſer mann (Natl.) bedauert Namens feiner Partei den 
Abſtrich der 7006 Mann; die Zuſtimmung zu den Anträgen Lieber würden 
der Partei erleichtert durch die Annahme der Reſolution IV. 

Abg. Rickert (fr. Vg.) ſtimmt den Ceutrumsanträgen zu. 

Abg. Richter (fr. Bp.): Die Annahme der Vorlage wäre eine De⸗ 
kretirung des Militär⸗Abſolutismus geweſen. Die Reſolution IV ſoll 
nicht überſchätzt werden, ſie ſagt eigentlich etwas Selbſtverſtändliches, ſie 
iſt die Brücke, die man dem Feinde „ deſſen BPefition ar ge · 
worden, der ſich aber tapfer geſchlagen hat. Redner befürwortet ſodann 
einen Antrag, wonach die beiden erſten Abſätze des Artikels II wie folgt 
gefaßt werden ſollen: Für die Zeit nach dem 31. März 1899 bleiben die 
Beſtimmungen der 85 1, 2 und 4 des Artikels II des Geſetzes, betr. die 
Friedenspräſenzſtärke des deutſchen Heeres, vom 3. Auguſt 1893 in Kraft. 
— Nochmals muß bemerkt werden, daß der Kriegsminiſter am Mittwoch 
in der Kommiſſion ſich bereits mit dem Abſtrich eingerichtet hatte, Berech⸗ 
nungen unter Zugrundelegung derſelben anzuſtellen verſprach, und foger 
den Württembergiſchen Kriegsminiſter tröftete, als dieſer meinte, er müſſe 
nun auf ſeine Batterie verzichten. Der plötzliche Umſchwung am Donner⸗ 
ſtag zeigt, daß eine einheitliche EN fehlt, daß ein autokratiſches Ein⸗ 


reifen vorgekommen iſt. (Bravo! links. 
2 145. 8 Peicstage⸗Auftsſung hätte nur die 


ebel (Soz.): Von einer 
Sozialdemokratie Vortheil gehabt. 

Abg. Preiß (Elſäßer) erklärt, mit einer Anzahl ſeiner Freunde ger 
gen die Vorlage und Anträge ſtimmen zu wollen. 

Kriegsminiſter v. Goßler: Der Antrag Lieber iſt in der Sitzung 
vom 8. März in der Kommiſſion neu eingebracht worden; ich war daher 
garnicht in der Lage, eine Stellungnahme des Bundesraths hierzu 12 77 
zu veranlaſſen. Ich habe daher erklärt, daß ich zu einem Kompromi 
nicht ermächtigt wäre und daher an der Regierungs vorlage feſthalten 
müßte. Der Antrag Lieber wurde mit 13 gegen 12 Stimmen ange⸗ 
nommen. Ohne jede Inſtruktion kann kein Bevollmächtigter zum Bundes⸗ 
rathe einen Antrag als annehmbar oder unannehmbar bezeichnen. Der 
Bundesrath mußte die zweite Leſung abwarten, da die Kommiſſtonsmit⸗ 
glieder erklärt hatten, durch ihre Abſtimmung über den Centrum santrag 
nicht ihre Partei binden zu können. 

Abg. Liebermann v. Sonnenberg (Neformp,) : Die Mißſtim⸗ 
mung über die Form des Abſchluſſes dieſes Kompromiſſes ift weit ver» 
breitet, ich will ihr Ausdruck geben, denn ich habe an Wohlwollen beim 
Centrum nichts mehr zu verlieren. (Große Heiterkeit.) Wenn das Centrum 
— — — (— — 


— 


Der alten Gräfin Antlitz wurde eine Nüance fahler; Va⸗ 
leska ſtarrte mit angftvollen Augen auf ihren Gatten. Dieſer 
ſchlug plötzlich die Hand vor die Augen und ſank weinend in 


den Seſſel zurück. a 
“ rief feine Gattin. „O Gott, 


„Haſſo, und was iſt es 
meine Ahnung..“ 

Die Gräfin ⸗Wittwe nahm das Telegramm auf, das den 
Händen Haſſos entſunken war. Ihr Antlitz war weiß, wie das 
einer Sterbenden; ihre Hände bebten, und ihre Kniee zitterten. 
Sie Hütte ſich feſt auf den Tiſch, als fie das Telegramm durch ⸗ 
flag. Dann ließ fie das Papier finken, bedeckte ihre Augen mit 
der Rechten, während die linke Hand ſchwer und feſt auf da. 
dem Tiſche lag, und Hand regungslos gleich einer Bildſäule 

„Haſſo, lieber Haſſo,“ flehte Valeska. „Sage mir doch.“ 

Haſſo richtete ſich mit gewaltſamer Anſtrengung empor und 
ergriff aufs Neue das Telegramm. „Da lies,“ ſprach er 
9 „von dem Chefarzt des Lazareths — Wolf — Wolf 

A ; 

Die ftraffe Geſtalt der alten Gräfin zuckte zuſammen, 
als habe ſie ein plötzlicher Schlag getroffen. Es war, als 
ginge ein Beben durch die hohe Geſtalt, die niederzuſtürzen 
drohte. Aber nur das ſtelze Haupt ſenkte ſich ein wenig, und 
die Iinke Hand ſtützte ſich krampfhafter auf die Tiſchplatte. 

Valeska las in fliegender Elle: 

„An Grafen Haſſo Wölfisheim auf Haldenberg. 

„Erledige mich trauriger Pflicht, Auftrag Sterbenden zu er⸗ 
füllen. Geſtern ſtarb Nittmeiſter Graf Wolf Ruthart Wölfis heim 
in meinem Lazareth an am 16. erhaltener Wunde. Schuß in 
Bruſt. Sterbender bat mich, Ihnen telegraphiſch Mittheilung 
zu machen. Vermittlung Nachricht an Gräfin Wöl fisheim 
übernehmen. 

Achtungs voll 
Oberſtabsarzt Werner, Feldlazareth Gorze bei Metz.“ 
Weinend ließ Valeska das verhängnißvolle Papier finten. 
Eine Weile herrſchte tiefe Stille in dem Gemach welche nur 
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einen Mittelſtandsfreundlichen newer eg hen eingefügt hätte, 
oder Garantieen verlangt hätte für ausreichende Gewährung von Invaliden⸗ 
penſionen, oder wenn es andere Kompenſationen verlangt hätte, unter Be⸗ 
e der ganzen Vorlage, ich hätte freudig Heeresfolge 2 
Uebrigens hat man nirgends zu rüſten aufgehört. (Bureuf links: Schluß!) 
D r beſtimme ich; aber es ſteht bei Ihnen, Herr Kollege, für Sie 
Schluß zu machen, wenn Sie die Wand zwiſchen ſich und mich bringen. 
(Stürmiſche Heiterkeit.) Heute wird ein Stück Regierungsfeſtigkeit mit 
dem alten Kanzler begraben. Die Zeit der Nepot n beginnt, es heißt 
nicht mehr „nec soli cedit“, man ſollte als Wahrzeichen ein Pentagramm 
nehmen mit dem Wahlſpruch: „Es wird fortgewurſtelt.“ 

Staatsſekretär Graf Poſadowsky, Staatsſekretär v. Bülow betreten 
den Saal, desgl. Staatsſekretär Tirpitz. 

Nach weiteren Bemerkungen der Abgg. v. Wangenheim (konſ.), 
Frhr. v. Stumm (Rp.), Dr. Pichler (Ctr.), Dr. Sattler (natl.) 
ſchließt die Geueraldiskuſſion. j - 

Artikel I 8 1 wird angenommen. 

Auch § 2 in der Kommiſſionsfaſſung (gemäß 
den Liederſchen e wird angenommen, gegen 
die Stimmen der Volksparteien, Sozialdemokraten, Polen, Elſäſſer und 
der Reformpartei, 

Die folgenden Paragraphen werden den Lieber'ſchen Anträgen gemäß 
angenommen. 

Ohne erhebliche Debatte wird der Antrag Richter abgelehnt. 

Der Entwurf eines Geſetzes betr. Aenderung des Reſchsmilitärgeſetzes 
vom 2. Mai 1874 wird angenommen. 

Die Reſolutionen in der Faſſung der Lieber'ſchen Anträge, ſowie die 
Reſolutionen der Kommiſſion betr. Statiſtik über Abkommandirungen 
werden angenommen. 

Es folgt nunmehr die Schluß abſtimmung über das Geſetz 
betreffend die Friedenspräſenzſtärke des deutſchen Heeres; dieſelbe iſt eine 
namentliche. Die Abgeordneten ſtimmen in derſelben Weiſe ab wie bei 
$ 2. (Einige Mitglieder des Centrums und der freif. Vereinigung ſtimmen 
des Geſeg Partei, der bayr. Bauernbund und die Welfen ſtimmen gegen 

as Geſetz. 

Es ſtimmen ab 354 Abgeordnete; für das Geſetz 222, gegen daſſelbe 
132. Damit iſt das Geſetz angenommen. 

Nächſte Sitzung Sonnabend 1 Uhr. Tagesordnung: 1) Kleinere 
Etatstheile mit Antrag Carolath 2) betr. des Anleihegeſetzes. Etatsge⸗ 
ſetzes, Schuldentilgungsgeſetzes. 

[Schluß 6°, Uhr 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 


45. Sitzung vom 16. März. 

Die Berathung des Kultusetats wird fond bei dem Titel 
„Zur Förderung der deutſchen Schulen in Poſen und Weſtpreußen“ 
des Kapitels Elementarſchulweſen. 5 

Abg. Dr. Jazdzewski (Pole) fragt, wie viel von dem 630 000 
Mark betragenden Fonds an evangeliſche und wie viel an katholiſche 
Schulen überwieſen iſt. 

Miniſter Dr. Boſſe erwidert, daß er augenblicklich das Zahlenmaterial 
nicht zur Hand habe. Der Titel wird genehmigt. 

— Die Abgg. Er unſt (frſ. Vrg.) und Krauſe (frkonſ.) treten ein für 
Er Aufwendungen aus dem Dispoſitionsſonds für gg! bon 

aushaltungsſchulen, namentlich in induſtriellen Gegenden. Der Reſt des 
„Elementarſchul⸗Kapitels“ wird bewilligt. Bei der Poſition „Kunſt⸗ 
muſeum in Berlin“ wünſcht Abg. Dr. Lotich ius (mil.), mehr auf 
Werke deutſcher Künſtler bei den Ankäufen für die Muſeen Bedacht zu 
nehmen. Generaldirektor v. Schöne ſagt dieſes zu. 

Abg. Dr. Virchow (fr, Vp.): Die Sezeſſioniſten beklagen ſich 
darüber, daß für Werke ihrer Richtung die Nationalgallerie zu wenig 
zugänglich ſei. Der Regierung iſt daraus ein Vorwurf kaum zu machen. 
u Richtungen in der Kunſt bedürfen einer längeren Zeit zur völligen 

rung. 

Abg. Kirſch (Ctr.) wünſcht, daß die Regierung bei der Auswahl 
von Künſtlern zur . öffentlicher Gebäude recht vorſichtig zu 
Werke gehen möge. Man weiſe die Kritik des Publikums über öffentliche 
Kunſtwerke ſehr mit Unrecht zurück. 

Abg. v. Tſchoppe (frkonſ.) ſpricht die Hoffnung aus, die Muſeums⸗ 
verwaltung werde unſere öſſentlichen Sammlungen zu wahr en Pflegſtätten 
nationaler Kunſt machen. u BE r ee e 

g. von Eynern (natl.) tritt, obwohl kein Anhänger der ſezeſſio⸗ 
niſtiſchen Richtung, doch für deren Berückſichtigung ein, 

Bei der Poſition „Königl. Bibliothek in Berlin“ ſpricht Abg. Dr. 
Friedberg (natl.) ſich für einen Neubau der Bibliothek aus. 

Miniſter Boſſe: Die Hauptſchwierigkeit beſteht in dem Mangel 
einez geeigneten Bauplatzes. Jedenfalls wird dafür Siber werden, daß 
im Centrum von Berlin eine große wiſſenſchaftliche Bibliothek dem Publi⸗ 
kum 112 Verfügung ſtehe. 

dg. Virchow zählt eine Reihe von Grundſtücken her, die zum 
Ang geeignet ſeien, die zu ſichern aber die Regierung untere 
aſſen habe. 


Miniſter Boſſe weiſt den Vorwurf zurück. Die Bauplätze würden 
eine künftige Erweiterung der Bibliothek ausgeſchloſſen haben. 

Zu dem Kapitel „Techniſches Unterrichtsweſen“ begründet der Abg. 
Macca (mtl) einen vom Abg. Dr. Böttinger geſtellten Antrag: Die 
Regierung wolle in einem Nachtragsetat die erforderlichen Mittel für die 
Verlegung und Erweiterung der biäher mit der techniſchen Hochſchule 
zu: Charlottenburg verbundenen mechaniſch⸗te chniſchen Verſuchsanſtalt 
fordern. Der Antrag wird angenommen, ſchließlich auch der Reſt des 
Kultusetats. — Ineiner Abendſitzung wurden die für die 
zweite Berathung noch ausſtehenden Etatstheile erledigt, ſo daß die zweite 
Leſung des geſammten Etats abgeſchloſſen ift. 


Weſtpreußiſcher Provinzial sandtag, 


anz ig, 16. März. 


durch das leiſe Weinen Valeskas unterbrochen murde. Haſſo ſtarrte 
jetzt thränenloſen Auges vor ſich hin. Er konnte das Schreckliche 
kaum begreifen und ſaß faſſungslos da. 

Mit einer jähen Bewegung richtete ſich die alte Gräfin empor. 
Die verhüllende Hand ſank von den Augen, in denen ein jelt- 
ſames Feuer lohte. Die Furchen des Geſichtes hatten ſich ver⸗ 
tieft, und der Ausdruck des ganzen Antlitzes war finſterer und 
herber geworden. Die geſunde Röthe, welche ſonſt auf ihren 
Wangen lag, war verſchwunden und hatte einer gelblichen, fahlen 
Farbe Platz gemacht. Sie athmete tief auf und preßte die Hand 
auf das Herz, als ringe fie nach Luft. Dann ſprach fie mit 
leiſer bebender Stimme: „Er ſtarb den Heldentod für König und 
Vaterland. Er ruhe ſanft. Sein Andenken ſoll in Ehren bleiben 
trotz der Schmach, die er auf unſere Familie gebracht hat. Er 
Hat feinen Fehler geſühnt.“ 

„Mutter, ſein Weib, ſein Sohn?“ 

„Sein Sohn iſt jetzt der unſerige.“ 

„Was willſt Du damit ſagen?“ 

„Daß ich für ſeinen Sohn ſorgen werde.“ 

„Aber Giulletta?“ 5 

„Sie mag in ihr Vaierland zurückkehren.“ 


„Mutter!“ 
„Nächt jetzt iſt es Zeit, über dieſe Dinge zu ſprechen. Der 
heutige Tag ſei dem Andenken des Todten geweiht. Komme 
morgen Vormittag zu mir, dann wollen wir alles Nöthige be 

Schrecklichſte mit⸗ 


prechen.“ 
Pi 128 wie ſoll ich ſeiner Gattin das 
Mutter erträgt, wird auch ſie ertragen 


eine 


wolle. 
(Fortſetzung folgt.) 


mit Penſion ertheilt worden. — Der Prediger Nau 


vorhanden find, werden um 20 000 Mark überſchritten werden, da ein 
Konkurrenzausſchveiben für die bedeutendſten Künftler, mit Preiſen für die 
beften Entwürfe, erfolgen ſoll. — Sodann reſerirte Abg. Müller» 
Di.⸗Krone über die ſämmtlichen Rechnungen der Prodinzial⸗Verwal⸗ 
tung und über die beim Hauptfonds des Provinzial⸗Verbandes und bei 
den Provinzial-⸗Anſtalten 1897.98 gemachten Voran chlags⸗Ueberſchreitungen 
im Geſammtbetrage von 141 925 Mark. Die Rechnungen wurden ent⸗ 
laſtet und die Etatgüberſchreitungen genehmigt. — Daran ſchloß ſich die 
Berathung der Kleinbahn ⸗Vorlage auf Bewilligung weiterer 
1000 O0 Mark. Die Vorlage wurde einſtimmig angenommen, ugleich 
auch der Voranſchlag für das Kleinbahnweſen 1899/1900, — Den Antrag 
Prohl, Delbrück und oſſen auf Subventionirung der Dampf 
fähren, welche im Zuge von Kleinbahnen liegen, bat die Kommiſſion 
abzulehnen Für den Antrag ſprachen die Abgeordneten Delbrück⸗Danzig, 
Prohl⸗Schnackenburg und Brückner⸗Marienwerder. Abg. v. Graß hat Be⸗ 
denken geſetzlicher Natur. Abg. Aly⸗Groß⸗Kalon ia ſprach für den Antrag, 
Landesrath Hinze dagegen. Der Antrag Prohl, die Koſten von Dampf⸗ 
fähren in das zu Subventionen Bejtimmte Bau⸗Kapital aufzunehmen, 
wurde gegen 17 Stimmen abgelehnt. — Der Landtag trat dann 
in die Berathung der Spezial⸗Voranſchläge der Provinzial 
Anſtalten und ſonſtigen Spezial⸗Voranſchlägen ein, deren Etats durch⸗ 
weg genehmigt wurden. Hieran ſchloß ſich die Berathung über den 
Hauptvoranſchlag für 1898 1900 und den Abänderungs voranſchlag 
der Etats⸗Kommiſſion, den Hauptetat auf 8 442 000 Mark feſtzuſetzen. 
Bei der einmaligen Leſung des Hauptetat? rief der Antrag der Etats⸗ 
Kommiſſion, die geforderte Erhöhung des Dispoſitionsfonds des Pro⸗ 
vinzialausſchuſſes für Gemein dewegebauten bon 10000 Mark 
auf 50 000 Mark a 9 zulehn en, eine lebhafte Debatte hervor. Für die 
Erhöhung traten ſehr energiſch die Herren Landesrath Hinze und Geheim⸗ 
rath Döhn⸗Dirſchau ein, dagegen ſprachen die Abgg v. Bleler⸗Lindenau 
und Landrath Peterſen. Nachdem noch Abg. Plehn⸗Kraſtuden und Ge⸗ 
heimrath Döhn für die Erhöhung geſprochen, wurde der Antrag der 
Kommiſſion mit großer Mehrheit abgelehnt und damit der 
Hauptetat auf 8482909 Mark feſtgeſetzt. Es folgte noch die Er⸗ 
ledigung von Petitionen, Entgegennahme de? Berichts über Milzbrand 
und des Berichts der Wahlprüſungskommiſſion. Mit einem Hoch auf ben 
Kaiſer wurde dann der Landtag geſchloſſen. 


Provinzial⸗Nachrichten. 


— Gollub, 15. März. Wegen der hier herrſchenden Schar lach⸗ 
Epidemie ſind die Schulen vorläufig auf vier Wochen geſchloſſen 
worden. Zur Dedung der Koſten, welche im Jahre 1894 durch die 
Maßnahmen zur Abwehr der Cholera Einrichtung einer Choleraſtation) 
entſtanden ſind, hat der Kaiſer unſerer Stadt ein Geſchenk von 800 
Mark gewährt. Der Herr Regierungspräſident hatte damals unſere Stabt« 
gemeinde zur Tragung der Koſten für verpflichtet erklärt. — Geſtern fand 
eine Verſammlung ſtatt, in der die 3 — einer Volks bibliothek 
beſchloſſen wurde. Die Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung hat 
bereits über 100 Bücher dem Komitee überwieſen. 

— Schönſee Wpr, 13. März. Die hieſige gemiſchte Hands 
werkerinnung war von dem Herrn Landrath in Brieſen mit Rück⸗ 
ſicht darauf, daß ſich dort eine Innung gebildet habe, welche ſich über den 
ganzen Kreis ausgedehnt, aufgefordert worden, ſich dieſer Innung anzu⸗ 
ſchließen und freiwillig ſich aufzulöſen, da der Herr Landrath ſonſt 
wegen Zwangsauflöſung der Innung bei dem Herrn Regieruugspräſidenten 
klagbar werden müßte. In einer heute von der Innung abgehaltenen 
Verſammlung, zu welcher auch eine Deputation der Brieſener Innung er⸗ 
ſchienen war, wurde beſchloſſen, dieſer Aufforderung nicht Folge zu leiſten. 
Es wurde vielmehr ein Geſuch an den Herrn Regierungspräſidenten abge⸗ 
ſandt mit der Bitte, die hleſige Innung ſortbeſtehen zu laſſen und dem Herrn 
Landrath aufzugeben, die von ihm immer wieder abgelehnten Statuten zu 
genehmigen. Die hieſige Innung ſei durchaus lebenzfähig und ſehe nicht 
ein, weshalb immer wieder bei jeder Gelegenheit der Verſuch gemacht werde, 
den Verkehr von Schönſee abzulenken und nach der Kreisſtadt zu leiten. 
Es liege doch auch eine große Bevormundung der Handwerker darin, wenn 
dieſe wegen aller Angelegenheiten, Einſchreiben der Lehrlinge ꝛc., nach 
Brieſen reiſen müßten, was immer nur mit großem Zeit⸗ und auch Geld⸗ 
verluſt geſchehen könnte. Es gehören der hieſigen Innung 49 Han bs 
werker an, und obwohl nur eine Mark Jahresbeitrag erhoben werde, 
werde doch beim Tode eines Handwerkers 50 Mk. und beim Tode der Ehe⸗ 
frau 45 zer. Unterſtützung an die Hinterbliebenen gezahlt. 


— „ 14. ö 
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tung unterhandelt mit mehreren Grundbeſitzern wegen Hergabe eines Ge⸗ 
ländes von 5 bis 6 Morgen. Welchen Werth das Land hat, jagen die 
Preiſe: entweder 100 Mk. jährliche Pacht, oder 3000 Mk. für den Morgen. 
— Kaum beginnt die Bauſaiſon, ſo fehlen hier ſchon wieder Ziegel; 
deshalb ſoll in der Nähe der Stadt noch eine dritte Ziegelei er- 
baut werden. — Die erſt ſeit kurzem in Betrieb geſetzte Genoſſen⸗ 
ſchafts⸗Molkerei Hohenkirch arbeitet ſehr gut. Die Mitgleder⸗ 
zahl hat ſich deshalb bereits ſo vermehrt, daß — — gegen 2000 Liter 
5 — L per = — — jobs — — — 
verſa ung der ere in aus- Ge ch a Nach der 
een ſind von dem leberſchuß 1397,58 Mar! dem Reſerveſens 

berwieſen und 345,48 Mark auf die neue Rechnung übertragen. Das aus 
ſcheidende Vorſtandsmitglied, Herr Rendant Jonas, ſowie die Aufſichtsraths⸗ 
mitglieder Herr Zimmermeiſter Günther und Herr Kreisbaumeiſter Janus⸗ 
zewski wurden wiedergewählt. 

— Culm, 15. März. Am 25. März findet hier ein Kreistag 
ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen u. A. folgende Punkte: Betheiligung 
des Kreiſes Culm an den Koſten des Baues einer Kleinbahn von 
Culmſee nach Meln o, Feſtſtellung des Etats der Kreiskommunal⸗ 
kaſſe für 1899/1909, Neuwahl von drei Mitgliedern der Landwirthſchafts⸗ 


er. 

— udenz, 16, März. Für die elektriſche S en bahn 
in u nr Lat die — — verbis . Die 
Nordiſche Elektrizitäts ⸗Aktien⸗Geſellſchaft in Danzig erhält die Nonzeſſton 
bis zum 31. Dezember 1942. 

— Argenau, 15. März. [Falſches Geld.] Bei einem hieſigen 
Kaufmann verlangten geſtern fremde Arbeiter mehrmals für 10 Pfennig 
Schnaps, bezahlten mit einem Sänfgigpfennigftäd und erhielten jedes Mal 
40 Pf. heraus. Bei dem dritten Verſuche wurde das Geldſtück als ein 
aus Blei hergeſtelltes plumpes Falſifikat erkannt und der Name des Aus⸗ 

ebers ſeſtgeſtellt. Später erſt ſtellte ſich heraus, daß der Betrüger einen 
alſchen Namen kur na hatte. gepe jind bei mehreren Geſchäftsleuten 
— ae als Dreimarkſtücke (Verluſt 80 Pf.) in Zahlung gegeben 
worden · 

— Poſeu, 15. Mürz. Der Provinzial ⸗Landtag hat die 
Vorlage des Provinzial-Ausſchuſſes, betzefjenb den Bau eines Pr ni 
Nang Mufeumt EEE Idelm - Biblio —— 

nd Satzungen ein angenommen. Die 
ren eiatieher beben ebenfalls eam ig zugeſtimmt. (Sie 
find alſo nicht nach dem Rezept der polniſchen Hetzblätter verfahren, welche 
ſie zu beſtimmen verſuchten, die Vorlage abzulehnen! D. Red.) 


Lokales. 
Thorn, 17. März 1899. 


[Personalien] Dem Landgerichtsrath Bernard 

in Danzig if die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Funden 
nin 

Dt. Eylau iſt in die zweite evangeliſche Pfarrſtelle daſelbſt be⸗ 
rufen — Der Militäranwärter, diätariſche Gerichts ſchreiberge⸗ 
hülfe Georg Neumann bei dem Amtsgericht in Allenſtein it 
unter Uebernahme in den Oberlandesgericht Marienwerder zum 
etatsmäßigen Gerichts ſchreibergehülſen bei bem Amtsgericht in 


Marienburg ernannt worden. 

— [Perſonalten beider Po fl Verſetzt: der Ober 
Poſtaſſiſtent Mietzner von Schub nach Inowrazlaw, der 
Ober- Poſtaſſiſtent Bandel von Czarnikau als kommiſſariſcher 
Büreauaſſiſtent zur Ober⸗Poſtoirektton in Bromberg. 

4 [Im Schützenhaus Theater! hat jetzt eine Ge⸗ 
ſellſchaft unter der Direktion der ruſſiſchen Hoſſchauſpielerin 
Frau Framiska Wegler⸗Krauſe eine Reihe von Gaſtſpiele n 
eröffnet. Geſtern wude das dreiaktige Charakterbild „Mut ier 
Thiele von Adolf L' Arronge gegeben. Unſer Theaterpubli⸗ 
kum, das durch die trefflichen Leiſtungen des Bern hardt'ſchen 
Enſemble's jetzt etwas verwöhnt if, war geſtern nur in ſehr ger 
ringer Zahl vertreten. Im Vordergrunde der Darftelluug fan 


den Frau Wegler-Krauſe als Mutter Thiele und Herr 


ö 


Nolte als Praſchty; beide Darſteller leiſteten recht Gutes. — 
Dieſen Sonnabend geht, wie uns aus dem Theaterbüreau mit 
getheilt wird, die „dramatifirte Dreyfus Affafre“, das Stüd 
„Kaptän Dreyfus“ von Albert Heldt zum erſten Male 
in Szene. Wie uns die Direktion mittheilt, find die Original ⸗ 
Coſtüme ſowie die ganze Ausflatiung zu dieſem Stück von der 
renormirten Firma S. David in Berlin bezogen. 

M [Die Thorner Liedertafel hat beſchloſſen 
an dem am 17. un) 18. Juni in Mewe ſtattfindenden 

ängerfeſt theilzunehmen. 

E [Die Generalverſammlung des Thier ⸗ 
ſchutzvereins] am Mittwoch Abend im kleinen Saale des 
Schütz nhauſes war, wie wir geſtern ſchon mittheilten, nur 
ſchwach beſucht; es waren leider nur 18 Perſonen erſchienen. 
Der Borfigende des Vereins, Herr Grenzkommiſſar Hauptmann 
a. D. Maercker begrüßte die Erſchienenen und erſtattete dann 
den Jahresbericht. Außer der Generalverſammlung am 20. 
Februar 1898 in welcher der Verein begründet wurde, haben 
noch zwei Verſammlungen ſtattgefunden, in denen der Vorſitzende 
und Herr Seminarlehrer a. D. Ber be Vorträge gehalten haben. 
Der Verein hat ſich zunächſt ausſchließlich lokalen Intereſſen hin⸗ 
gegeben, bleibt daneben aber beſtrebt, die Gründung eines Ver⸗ 
bandes öſtlicher Thierſchutzvereine zu verwirklichen. Leider find 
ſolche Vereine in unſerem Oſten bisher aber nur ſehr ſpärlich 
vertreten. Trotzdem der Thorner Verein erſt kurze Zeit beſteht, 
hat er doch ſchon manche Erſolge aufzuweiſen. U. A. hat er ein 
beſſeres und frühzeitigeres Streuen der Brücke bei Glätte erreicht, 
Trinkgefäße für Hunde find in den warmen Sommermonaten 
aufgeſtellt worden, Flugſchriften, Plakate, Thierſchatzpoſtkarten ꝛc. 
find vertheilt. Eine große Holztafel mit Belehrungen über 
Thierſchutz, gegen das Ausnehmen der Vogelneſter ꝛc. iſt ange- 
fertigt worden und wird demnächſt an einem geeigneten Platze 
aufgeſtellt werden. Auf der Bazarkämpe ſind im vorigen Jahre 
36 Niſtkäſtchen für Singvögel angebracht worden, und das 
Gleiche wird auch in dieſem Feühſahr wieder geſchzhen. Ie drei 
Polizeibeamten, Gendarmen und Droſchkenkutſchern find Prämien 
aus der Vereinskaſſe gezahlt worden. 221 Mk. find der Vereins⸗ 
kaſſe als Vermächtaiß des früheren Thierſchutzvereins zugefloſſen. 
Der Bericht ſchließt, der Verein könne mit Befriedigung auf das 
erſte Jahr ſeines Beſtehens zurückblicken; die Idee des Thierſchutzes 
müſſ: aber Gemeingut des ganzen Volkes werden. — Nach dem 
Raſſenbericht zählt der Verein jetzt 375 Mitglieder, von 
denen 348 ihren Beitrag bereits bezahlt haben. Die Einnahmen 
betrugen einſchließlich des erwähnten Vermächtniſſes, wie wir 
con geſtern mittheilten 662 ME, die Ausgaben 38927 Mark, 
Beſtand am 1. Januar 1899 272,73 Mk. Dem Kaſſenführer 
Herrn Rentier May wurde unter dem Ausdruck des Dankes 
für ſeine mühevoll! Thätigkeit Entlaſtung ertheilt. — Alsdann 
wurden noch zwei geringfügige Satzung änderungen bezüglich der 
Einladungen zu den Vereinsverſammlungen genehmigt. — Der 
Vorſitzende wies ferner darauf hin, daß der Verein über 200 
Niſtkäſten für Staare, Meiſen und andere Singvögel bezogen 
dat, die bei dem Vorſtandsmitgliede Herrn Kaufmann Nalis ki, 
Eliſabethſtraß:, zum Selbſtkoſtenpreiſe abgegeben werden, und 
empfahl dringend, für zahlreiche Vertreibung und Anbringung 
dieſer Niſtkäftchen einzutreten. Verſchiedene Herren haben in 
erfreulicher Weile ſchon eine beträchtliche Anzahl Niſtkäſten gekauft 
und in den ſtädtiſchen Parks, in Gärten ꝛc. anbringen laſſ n. — 
Alsdann kam die ſehr ſchwierige Paſſage durch die 
Weichſelthore zur Sprache; die hierbei tagtäglich zu 
beobachtende Pferdeſchinderei ſei ganz unglaublich; ſie ſei um ſo 
größer, als es ſich meiſtens um ſchwere Laſtfuhrwerke handle. 
Ein Nadikalmittel hiergegen würde ſein, die Thore ganz wegzu⸗ 
reißen; aber das würde aus fortifikatoriſchen Gründen wohl nicht 
gm: Es könnte aber auch ſchon durch eine Werbreiterung der 


u nlage von Fuß erwegen an den Seiten viel 
zur Beſſerung der jetzigen Mißſtände geſchehen, und einer ſolchen 
Verbeſſerung ſtehe der hieſige Herr Ingenieur- Offizier vom 
Platz nicht unſympathiſch gegenüber, wenn darum petitio- 
niet würde. Hand in Hand gehen müſſ: hiermit freilich 
auch eine Verbeſſerung des Straßenntveaus an den Thoren, 
wozu die Stadt aber wohl bereit ſein würde. Bei den Be⸗ 

bungen wegen gänzlicher Beſeitigung der Weichſelthore würde 
man auch mit dem Alterthums⸗Ronſervator in Konflikt gerathen, 
und es ſei nicht zu leugnen, daß damit ein Stück Alt- Thorn 
verloren gehen würde; das Brück nthor 3 B. mit feinem Zwinger 
erhalten zu ſehen, ſei zweifellos ein berechtigter Wunſch. Viel 
Wannen würde auch ſchon dadurch ſein, wenn von den vier 
h eichſelthoren zwei ausſchlizßlich für Einfahrt und zwei nur 
ur Ausfahrt beſtimmt würden. — Herr Kaufmann Radt 
mente das Weiße Thor an der Ausmündung der Bader ⸗ 
aße käme für den Verkehr nach der Uferbahn hauptſächlich in 
10 acht, und es würde vieſleicht ſchon genügen, wenn man vor⸗ 
Lufig nur dieſes Thor für eine Verbrellerung in Ausſicht nehme. 
9 Ein Beſchluß wurde in dieſer Angelegenheit noch nicht 
am. — Herr Oberſtabsarzt Dr. Riebe brachte dann den 
die gelmasſſenmord zur Sprache, der insbeſondere durch 
90 Modethorheit unſerer Damen, ihre Hüte mit 
ein elbälgen zu ſchmücken, verurſacht werde. Wenn es gelinge, 
zur hochgeſtellte Dame als Protektorin für die Beſtrebungen 
16 Abſchaffung jener leidigen Modeunfitte zu gewinnen, dann 
unten vielleicht wieder beſſere Tage für die Vogelwelt kommen; 
— eogelſchutfrage jet aber die wichtigſte, welche die Thierſchutz⸗ 
Diet n zu löſen hätten. — Herr Mittelſchullehrer Kowalski 
sun den angekündigten Vortrag „Der Thierſchutz 

Ko ule und Gemeinde“ und führte, kurz wiederge⸗ 
des Thierdendes aus: Die pädagogiſche Bedeutung der Frage 
Unſere Wande werde noch lange nicht genügend gewürdigt. 
der Thierſchuzſas Habe bis jet herzlich wenig für die Verbreltung 
Hände gea deeen gethan, ja der Thierquälerei oft direkt in die 
zu, das Gewiſſen Zunächſt fale dem Religfonsunterricht die Aufgabe 
I e noch wichtigere r De gegen Thierquälereien zu wecken. 
iche Unterricht; die 0 e aber jptelt hierbei der naturwiſſenſchaſt⸗ 
beſonders vor Rafe Anaben zur Anlegung von Sammlungen, 
ten babe pädagogisch und Schmetterlings⸗Sammlungen anzußal 
der Giſangsunterricht zar keinen Zweck und ſei ver werflich. Auch 
bes Kindes zu wirken; dies onder geeignet, auf das Gemüth 
zur Natur verherrlicht wird Jab der Lieder, in denen die Liebe 
Auswahl in dieſer Hinſicht nic JO groß, daß den Lehrern eine 
Rahmen des Unterrichts hinaus wer fallen könne. Ueber den 


Tylerſchutzbereine gegründet werden ten ſchlleßlich noch Schüler, 


beſtem Erfolge wirken. Außer den Leh en ne e Hr 5 


liche viel für die Weckun 
. g der Herzen ge 4 
ber schönste gem Bufammenmieten von 3 
mein bed el 91 grblähen. Und dann würden auch die Ge⸗ 
ins beſondere 8. EN enerziſch gegen Thierquälereien vorgehen, 
Dauptwirkſam elt In egen, Miöbrauche beim Schlachten eie. Die 
— rkſamkeit in letzterer Dinficht werde frellich immer noch 
die Zeit rſchutvereinen zufallen. Nicht zum Mindeſten feien auch 
ſicävend en berufen, im Sinne der Thlerſchuzbeftrebungen 
rend namentlich auf die ländliche Bevölkerung zu wirken 


D Der Vorfigende ſprach dem Redner den Dank der Berfamm- 


lung für ſeinen Vortrag aus, worauf die Anweſenden noch einige 
Zeit in anregender Unterhaltung beiſammen blieben. 

[Die Frühjahrsprüfung der Einjährig⸗ 
Freiwilligen! findet bei der Regierung in Marienwerder 
am 20. und 21. März ſtatt. 

[Unterſtüzung der Veteranen.] Im preußi⸗ 
ſchen Abgeordnetenhauſe iſt ein von Mitgliedern faſt aller Par⸗ 
teien unterzeichneter Antrag eingegangen, die Regierung möge im 
Bundesrath dahin wirken, daß Mittel bereit geſtellt werden 
zur Gewährung von Beihilfen von 120 M. an Veteranen. 
— Wenn ein Antrag berechtigt iſt, ſo iſt es dieſer. 

Algur Handwerksorganiſationß ſchreiben die 
halbamtlichen „B. P. N.“: In letzter Zeit hat ſich in den 
Innungen, die auf Grund des Handwerksorganiſationsgeſetzes 
noch nicht Satzungsänderungen vorgenommen hatten, eine rege 
Thätigkeit bemerkbar gemacht. Man hat nunmehr, da mit dem 
Ende März die Friſt abläuft, bis zu welcher die freien Innungen 
ſich dem neu geſchaffenen Rahmen angepaßt haben müſſen, wohl 
überall die entſcheidenden Entſchüſſe gefaßt. Vielfach ſtehen nur 
noch die Beſcheide der Behörden aus. Dieſe werden, da alle in 
Betracht kommenden Intereſſen genau geprüft werden müſſen, 
längere Zett beanſpruchen. Es wird demnach auch noch nicht gleich 
nuch dem 1. April ein ganz zutreffendes Bild von der geſammten 
Handwerksorganiſatien ergeben, jedoch kann dann nicht mehr all⸗ 
zulange Zeit vergehen, bis die Oeganiſation nach den neuen Vor⸗ 
ſchriften ſo geſchaffen ſein wird, daß ſich auf ihr die Hand⸗ 
werkskammern werden aufbauen können. 

lDer Ausſchuß des Deutſchen Lehrerver⸗ 
eins] hat ſoeben an die Lehrerſchaft einen Aufruf gerichtet, in 
dem alle die Stellen, die noch über brauchbares Material betref⸗ 
fend die gewerbliche und landwirthſchaftliche Kinderarbeit ver- 
fügen, gebeten werden, daſſelbe der Centralſtelle zur weitern Ber- 
arbeitung und paſſenden Ausnutzung zu Übermitteln. 

e [Für Radfahrer wichtig] iſt eine Entſcheidung, die 
dieſer Tage das Kammergericht getroffen hat. Der Kauf⸗ 
mann Nönig aus Berlin hatte gelegentlich eines größeren 
Ausfluges auf ſeinem Zweſrade die Stadt Breslau paſſirt, 
wurde aber von der dorkigen Polizei angehalten und mit einem 
Strafmandat belegt, weil an ſeiner Maſchine eine für Breslau 
giiltige Fahrradnummer nich t angebracht war. Auf die 
von ihm beantragte richterliche Entſcheidung ſprach ihn das 
Schöffengericht ſtraff rei; auf Berufung des Staalsanwalts hob 
indeſſen die Strafkammer den ſchöffengerichtlichen Freiſpruch auf 
und verurtheilte den Angeklagten zu einer geringeren Gelb» 
bezw. Haftſtrafe. Auf di: von K. eingelegte Berufung wurde 
dieſes Eckenntniß jedoch vom Kammergericht jetzt beſtätigt, 
und zwar mit der Begründung, daß auchfremde Radfahrer 
welche durch die Straßen einer Stadt fahren, in welcher für die 
Radfahrer der Nummerzwang beſteht, verpflichtet find, an ihren 
Maſchinen die für die Stadt vorgeſchriebenen polizeilichen Fahrrad- 
das anzubringen. — Das klingt ja geradezu märchen 

a / 
X Nah einer Entſcheidung des Fultus⸗ 
miniſters!] können Städte, die zur Lehrerberufung 
berechtigt find, nicht daran verhindert werden, ſich durch ihre 
Beamten über die Thätigkeit einer Lehrperſon, welche die 
Berufung in eine beſtimmte Stadt erwünſcht, unmittelbar zu 
unterrichten. Hierfür ſind zwei Wege gegeben. Es kann die 
Lehrperſon zu einer Lehrprode in die Stadt einberufen werden, 
in welcher die Anſtellung angeſtrebt wird, oder es kann die 
unterrichtliche Thätigkeit des Lehrers in der Schule beobachtet 
werden, bei welcher er zur Zeit angeſtellt iſt. Nach der Anſicht 
des Kultus miniſters iſt die Einberufung des Lehrers zur Lehr⸗ 
probe für den Unterrichtsbetrieb ſtörender als der Beſuch des 
Schulaufſichtebeamten oder Schuldezergenten der fraglichen Stadt 


an dem Orte der bisherigen Thätigkeit des Lehrers. Es ſoll 
deshalb ſolchen Beſuchen kein Hinderniß in den Weg geſtellt 


werden. Unbedingt? Voraus ſetzung ſoll aber fein, daß die 
Erkundigung Seitens des Schulauffichtsbeamten oder Schul⸗ 
dezernenten der Stadt erfolgt; andere Perſonen find auszuſchließ en. 
[Uebungen der Mannſchaften des Beurlaubten⸗ 
ſtande s.] Gleich den Mannſchaften der Reſerve ſollen wie wir 
hören, die Mannſchaften der Landwehr im Bereiche des XVII. Armee⸗ 
Corps in dieſem Jahre auch in 2 Raten zur Einziehung gelangen und 
zwar die erſte Rate in der Zeit vom 24. Mai bis einſchl. 
6. Juni und die zweite Rate in der Zeit vom 6. bis einſchl. 
den 19. Juni. Beide Raten üben zu gleichen Theilen in Danzig 
deim Grenadier⸗Regt. Nr. 5. und Inf.⸗Regt. 128, in Thorn bei den 
Infanterie⸗Regimentern Nr. 21 und 61, in Dt. Eylau beim Infanterie, 
—— 44, in en. beim Juf.⸗Regt. 14 und 141 und in Oſterode 
eim Inſ.⸗Regt. 18. Während die Mannſchaften aus dem Landwehr⸗ 
nah 7 born di I or ae und Dt. Eylau üben, ſollen 
annſchaſten aus den Landwehrbezirk 

Eylau, Graudenz und Konitz eingezogen Di ande, Beute 
Y Bon der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 1,60 Meter 
über Null. Eingetroffen ſind die Dampfer „Brahe“ ohne Ladung, 
„Genitiv“ mit Ladung Talg, Petroleum, Maſchinenöl, Schmalz ꝛc. beide 
aus Danzig bezw. Bromberg, „Deutſchland“ mit Ladung und fünf be⸗ 
ladenen Kühnen aus Danzig. Abgefahren iſt der Dampfer „Weichſel“ mit 
Spiritus, Mehl, Honigkuchen beladen nach Danzig. Angelangt ſind 15 
Kähne mit Segelwind. deladen mit den verſchiedenſten Gütern für Polen 
aus Danzig, zwei Kähne mit engliſchen Maſchinentheilen ebendaher, zwei 
Kähne mit Kleſe, Oelkuchen und Mehl aus Plock bezw. Wlaclawek. Die 
Dampferbeſitzer Huh n'ſchen Fahrzeuge mit — Maſchinen⸗ 
werkſtatt und Kohlenprahm haben geſtern den Hafen verlaſſen und neben 

der Fährſtelle am Bollwerk für den Sommer geankert. 


— Moder, 16. März. Zu unſerem Bericht über den ſchweren 
Un 1 auf der Leibitſcher Chauſſee bittet uns Herr Beſitzer 
G. Gietz aus Companie mitzutheilen, daß er ſich nicht geweigert habe, 
den Verungtückten auf feinen Wagen aufzunehmen, „vielmehr forderte ich 
— bemerkt Herr Gietz — anweſende Perſonen auf, mir zu helſen, den 
Verunglückten auf den Wagen zu heben. Das wurde nicht befolgt und 
da ich allein nicht im Stande war, dieſes ſelbſt zu thun, ſo fuhr ich weiter. 
Weiter ift es nicht wahr, daß ich geäußert habe, „wenn der Menſch am 
Leben bleibt, werde ich auf ihn zahlen.“ Ich kann nur geäußert haben, 
wenn das Unglück pafſirt iſt, wird es ſich herausſtellen, wen die Schuld 
trifft. Dieſe meine Angaben können unter Beweis geſtellt werden.“ 

r Pod gor z, 16. März. Sonntag, den 19. d. Mis. halten die ver⸗ 
einigten evang. Gemeindekörperſchaften um 10½ Uhr im 
Konſirmandenzimmer eine Sitzung ab, in der der Etat für 1899 feitgeftellt 
und ein Gemeinde⸗Vertreter gewählt werden ſoll. — Das neue Schul⸗ 
jahr rückt immer näher, aber von der Einrichtung der fehlenden Klaſſen⸗ 
zimmer und Anſtellung neuer Lehrer iſt nichts zu hören. So werden denn 
wohl an der katholiſchen 2 Lehrer 3 Klaſſen weiter und an der evange⸗ 
liſchen von Oſtern ab 5 Lehrer 6 Klaſſen unterrichten müſſen. 

— Culmſee, den 15. März. Die Stadtverordneten ber 
willigten heute dem Vaterländischen Franenverein die jährlichen Koſten von 
220 Mark für eine Gemeindeſchweſter vom 1. April 1899 ab. Der Be⸗ 
ſchluß über Uebernahme einer Fil kale der Thorner Kreisſpar⸗ 
kaſſe bezw. Errichtung einer ſtädtiſchen Sparkaſſe wurde bis zur näch⸗ 
ſten Sitzung vertagt. 


Neueſte Nachrichten 


Berlin, 17. März. Das Mauſoleum in Friedrich⸗ 
vu b wird früh⸗ſtens Ende April der öffentlichen Beſichtigung 
zugänglich. — Geſtern Abend wurde bie Ehefrau eines Tiſchler⸗ 
meiſters von der Geliebten ihres Mannes erſchoſ ſen. 

Dresden. 16. März. Die Studirenden der Kunſt⸗ Akademie 
Haie paa, Abends einen großartigen F ackelzug zu Ehren 

al lots. 


Rom, 16 März. 1 ſchreibt: Die Kräfte des 
Papſtes nehmen ab und Schwäche und Verfall nehmen zu. 
— „Dpinione“ behauptet: Der Papſt habe heute mehrere Oh n ⸗ 
machtzanfälle gehabt; demgegenüber erklärt die „Tribung“, 
der Papft habe, obgleich er etwas ſchwach ſei und das Zimmer 
nicht verlaſſen könne, ſeine gewohnte Beſchäftigung wieder aufge- 
nommen. — Die „Agenzia Stefani“ behauptet, daß der Zuſtand 
des Papſtes regulär iſt und daß die Aerzte das Vertrauen 
hätten, daß der Papſt dem Feſte des heiligen Leo am 11. April 
werde beiwohnen können. — (Augenſcheinlich hat die Krankheit 
doch Folgen hinterlaſſen, die bei dem hohen Alter des Papſtes 
Veſorgniſſe erregen müſſen. D. Reb.) 


—— . — nn nn — — 
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thom 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 17. März um 7 Uhr Norgenz: + 1,60 Meter 
Lufttemperatur 7 6 Grad Celſ. Wetter: bewölkt Wind: W. 
Bemerkungen: 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland 
Sonnabend, den 18. März: Sinkende Temperatur, veränderlich, viel⸗ 
fach Niederſchlag. Friſcher Wind. 
Bongen⸗ Aufgang 6 Uhr 9 Min. 
Mond Aufg. 9 Ur 5 Min. Vorm, 


Untergang 6 Uhr 8 Nin. 
Unterg. 1 Uhr 34 Nin. Nachts. 


Handels nachrichten. 


Hamburg, Donnerſtag,? März, 6 uhr Abends. Zuckermarkt. 
(Telegramm der Hamburger Firma Joswich u. Co., Hamburg.) Rüben⸗ 
Zucker 1. Produkt Baſis 88%, frei an Bord Hamburg pr. März 10,02), 
pr. Auguſt 10,32 ½, pr. Oktober 9,52 ¼. 


Thorner Marktbericht 
Freitag, den 17. März 1899. 


Stetig. 


Stroh (Richt⸗) pro Ctr. 2,25—2,50| Wels pro Pfund. . 0,40—0,50 
Heu pro Centner . . 2,25—2,75 1 Raulbaiie„ .» . . 0,——0,80 
Kartoffeln „ +. 180—2,- || Breſſen 7 4 0,40—0,50 
Rothkohl 1 Kopf. . 0,10—0,20 || Schleie 4 0,40—0,60 
Wirſingkoh!l „ 0,10—0,15 || Strömlinge 0,——0,29 
Blumenkohl , . 0,10 — 0,50 Hechte „ 0400,50 
Weißkohl pro Kopf . 0,10 — 0,20 Karauſche „ . . 0,35 —0,45 
Kohlrabi pro Mandel 0,——0,35 || Barſ ce „ 0,30—0,40 
Winterkohl pro 3 Stauden 0,10—0,— Zander = 0,65 0,70 
Wrucken pro Mandel . 0,75—1,— Karpfen „ 0.——0,.— 
Mohrrüben 1 Pfund . 0,05 —0,— Barbinen „ 0,——0,30 
Brunnenkreſſe pr. Häufchen O. —0,05 55101 * 4 0,——0,30 
Rapunzelſalat „ 2 „ 0,05 eißfiſche . 0,050 
Rüben (rothe) p. 1 Pfd. 0,.—— 0,05 Quappen , . . 0,40—0,.— 
Spinat pro Pfund. . 0,10-9,— || Puten, das Stück. . 3,75 —6,.— 
Aepfel, pro 1 „ . 0, 10—0,20 || Gänſe, das Stück. . 3,50-8,— 
Birnen 1 Pfund „ 0,——0,— || Enten, das Paar. . 2,50—3,80 
Butter pro Pfund. . 0,90 — 1,20 Hühner, das Stück.. 1,——1,55 
Eier, das Schod . 2.40 — 2,60 Tauben das Paar . 0,60 —0,80 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 


17. . 10:8; 17. 8. 16. 8. 
Tandenz der Fonts. feſt. ſchw. Voſ. Pfand d. 38 / 98 900 99,— 
Auf. Daulnoten. 2 6,10/216,30 > 95 —.— —.— 
Sarſchau 8 Tage 215,85 215,90 Poln. Pfübr. 4½% 100,60101.— 
Oeſterreich. Bann. 169,45 169,60 Türk. 1% Anleihe G 27 60 27,85 


Preuß. Lonſolz a pr. 


92,30 9230 Ital. Rente 4% 
Preuß. Conſolse % br. 


100,70 00,70 Rum, R. v. 1804 4% 
rk. Conſols see abg 100,70 100,60 Pisc. Comm. Antheile 
Diſch. Reichsanl. 80, 92 40 92 30 arp. Bergw.⸗Aet. 
Btſch. Reichtaul 8 % 100,60 100,80 Nordd. Creditanſtalt⸗Act. 
pr. Pfdbr. 8% ud. 11 90,20 90,25 Thor. Stadtanl. 8 ½ 9, 
1 98 40 98 25 Weizen: loco i. New⸗ ori 
| | Spiritus 50er lee. 


91 50 91,70 
200,16/200,40 
183 201183, — 
126,90|126,75 


79 7,1 81,4, 


| \ „ oer „ 50.30 39,90 
Wesil-Diseont 4½% Lomdard-Zinsſuß für deutſche Staats⸗Nel 5½% 


Braut ⸗Seidenſtoffe 


in weiß, ſchwarz und farbig mit Garantieſchein für gutes Tragen. 
Direkter Verkauf an Private porto- und zollfrei in's Haus. 
Tauſende von Anerkennungsſchreiben. Von welchen Farben 
wünſchen Sie Muſter ? 

Seidenstoff— Fabrik - Union 


Adolf Grieder & Cie, Zürich cur) 


| Königliche Hoflieferanten. 


Wit ſoll zu Gerſte und Hafer gedüngt werden? 


Von Herrn Buntebarth, Kremmen (Brandenburg) wurden auf Boden 
dritter Klaſſe ohne Düngung 11,6 ar Gerſte or 12,4 Gent © 
eerntet, dagegen durch eine Düngung mit 2 Ceutner Thomasm 
Ctr. Kainit und ½ Etr. Eh alpeter 14.9 Etr. Gerſte und 15,7 
Centner Stroh, jo daß durch die Düngung ein ur Berka von , 3 
Ctr. Serſte und 3,3 Ctr. Stroh, und unter Berüdjihtigung der 
Düngungskoſten ein Reingewinn von 14,90 Mark pro Morgen er⸗ 


zielt wurde. 


Herr Förſter Lewetz zu Forſthaus Eichenberg (Weſtpreußen) konnte auf 
einem Boden, der ohne Düngung nur 3,2 Ctr. Gerſte und 2.85 Ctr. 
Stroh pro Morgen brachte, durch eine Düngung mit 3 Ctr. 
mehl, 3 Ctr. Kainit und 1 Ctr. Chiliſalpeter den Eetrag auf 7,5 
Ctr. Gerſte und 12,7 Ctr. Stroh pro Morgen fteigern, fo daß ihm nach 
Abzug der Düngungskoſten ein Reingewinn uon 18,95 Marr pro 
Morgen ar Gchhheht (r. 5 
err Keller zu Ernſthofen (Gr. Heſſen) erntete auf ungedüngt 
8,8 Ctr. Gerfie und 14,35 Ctr. Stroh — oe Ser mit 6 
Thomasmehl, 4 Ctr. Kainit und 1 Ctr. Chiliſalpeter gebüngte 
Theil des Feldes brachte pro Morgen 15,85 Centner Gerſte und 29 Er. 
. 5 mehr es Ctr. Gerſte und 14,65 Ctr. 8 
man die Düngungskoßen auf 30,50 Mark, fo beträgt der M 
46 2 7 m Verben. f 5 9 Lüdecke 
uf humoſem, tiefgründigem Lehmboden wurden von Herrn 

1 Holtmar (Weftfalen) durch ie man mit 3 Ctr. Thomasmehl. 

Ctr. Kainit und / Ctr. Chiliſalpeter 17 Etr. Hafer und 38,56 
Ctr. Stroh geerntet, während der ungedüngt gebliebene Theil des Feldes 
14,2 Ctr. Hafer und 26 Ctr. Stroh pro Morgen brachte. Der Mehr⸗ 
86 70 von 2,8 Ctr. Hafer und 12,5 Ctr. Stroh repräſentirt 
nn. der Düngungskoſten einen Reingewinn von 16,25 Marr 
pro Morgen. 

Der Lab Verein zu Spelle (Hannover) erzielte im Jahre 1898 
durch eine Düngung mit 2 Ctr. Thomasmehl, 3 Ctr. Kainit und 
1 Etr. Chiliſalpeter 21 Etr. Hafer und 37,2 Ctr. Stroh, während der 
Hafer ohne Düngung auf demſelben Felde nur 9,8 Ctr. Korn und 15,7 
Etr. Stroh pro Norgen lieferte. Die Düngung ergab alſo einen . 
ertrag von 11,8 Ctr. Hafer und 21.5 Ctr. Stroh. welcher nach 
Abzug Ber, ern einen Reingewinn von 85 Mk. pro 
Morgen entſpricht. g 

Herr Gutsbeſitzer Schöne zu Krampe (Brandenburg) kon 
Düngung mit 2 Ctr. Thomasmehl, 3 Ctr. abe 3 
Chilifalpeter den Ertrag von 7,4 En. Hafer auf 12,8 Etr. fteigern. 


2 ſaubere Kopfhaut und ſchönen 

Haarwuchs, der gebrauche nur 

et le ( est ae as. deer Ya Di 
geſetzlich ge t; dieſes t 
Kopfhaut rein und friſch, ſchützt 

vor Kopfſchu 5 i 

Backe e Sa CCC RT 


Fl. à Dit, 1.— echt bei Paul Weber, Drogerie 


Bekanntmachun 


4 
— Für den Monat März haben wir nachſtehende Wang anberaumt: 
- au 7 = 77 tr. B 1 Uhr in Barbarken. 
h woch den 22. März er.: Vormitta r in Pen 
Zum öffentlich meſſtöigenden Verlauf n ren ee dae 


Holzſortimepte: 
4. Bau und Nutzholz: 
I. Garbarken: Jagen 48 u 49: 112 Stück Kiefern mit 58,05 Fm. 
2. Olleck: Jagen 70: 64 Stück Kieſern Bauholz mit 32,21 Fm. 14 Stück Kieſern 
Stangen I. und II. Cl., 1 Stück Rüſter mit 0,91 Fm. 22 Stück Erlen mit 
7,00 Fm. 6 Stück Pappeln mit 9,00 Fm. 20 Rm. Erlen Nutzkloben. 
3. Euttan: Jagen 78b.: 50 Stück Kiefern mit 36,85 Fm., Jagen 100 a; 438 Stück 
Kiefern mit ca. 250 Fw., 6 Stück Birken mit ca. 1,50 Im, 1 Stüc Weiß⸗ 
buchen mit 0.15 FIm., 2 Weiden mit 0,55 Im. 
4 Steinert: Jagen 104; 105 Stück Kiefern mit 32,15 Fm., Jagen 1078; 73 Stück 
Kiefern mit 25,76 Fw. 
B. Bren 


eunholz g 
1. Varbarken: S096 48 und 49: 7 Rm. Kieſern Rundkaüppel, 90 Rw. Stubben Fahrrad-Werke Ach. Ces. 
1 Rm. Eichen Rundknüppel (2 m lang). Jagen 48 d': 34 Rm. Kiefern Kloben, NÜ ah @ 20 
26 Rm. Kiefern 8 34 Rm. Kiefern Rundknüppel, 46 Rm. fNBEHC. R a der 
Kiefern Stubben, 4 Rm. Kiefern Reiſig I Kl. Jagen 52 und 53 (Durch⸗ 
ſorſtungen): ca, 150 Rm. n m lang) 
2. Ollek: Jagen 70: ca. 40 Rm. Kiefern Spaltknüppel, eg. 60 Ru, Kiefern Stubben, 
ca. 20 Rm. Kiefern Reiſig I., Cl. ca. 10 Pappeln und Erlen Kloben. 
Jagen 76 a und 83: 45 Rm. Kiefern Spaltknüppel, 107 Rm. Kiefern Stubben. 
Jagen 63 ca. 100 Am. Knüppelreiſig (2 m lang). 
3. Gnttan ; Jagen 83: 107 Rm. Kiefern⸗Stubben, Jagen 78b: 34 Rm. Kiefern⸗ 
Stubben, 5 Rm, Kiefern-Reifig 1. Cl. ae g). Jagen 1C0a: ca. 160 Rm. 
e 


Sehützenhaus- Theater. 


Direktion: Frau Wegle- Firause, 
Ruſſ. Hokſch a,w1elerir. 
Tonnabend, 18. März 1899: 


Kapitain Dreyfus 


der Gefangene auf der Teuſelsinſel. 
Senſations⸗Schauſpfel in 5 Akten 

von A. Heldt. 

VBillets im Vorder kauf bei Herrn 

uezymaki. Breiteftr. Sperrſitz 1,50 Mt., 

Mi., Saalplatz 75 Pf. 

nur in der Buchhandlung von 

errn Walter Lambeck: 


8 2 
ICTORIA Dictoria- ng 


Feuerwehr. 


Sonnabend, den 18. d. Mis 
Abends 8 Uhr: 


Herren Abend 


im Nicolai'ſchen Saale. 
Freunde der Wehr find herzlich willkommen. 


für Malton Weine aus Malz 


(Sherry, Tokayer und Portwein-Art) 
md jezt auf Mk. 1.25 für die / Flaſche u. Mk. 0,75 für ½ Flaſche herabgeſetzt worden. 


Oswald Gehrke, 


Vertreter der Deutſchen Walton - Geſellſchaft, Wand s beck. 


| Die Preise 


Fabrikat l. Ranges. 
Höchste Eleganz. 
Grösste Stabilität. 


Riefern-Stubben, ca. 0 Rm. Kiefern-Reifig 1. El. (Bußreifig), ca. 100 Rm. ä 1 Der Vorstand. 
a 65 5 et 8 a 2 m ing ee — Zimmtt 
l Jagen urchforſtungen m. Kiefern⸗Knüppelreiſt im 
ae von 775 m Länge), ca. 50 Rm. Kieſern⸗Knüppelreiſig (1 2 — 5 8 Petin S Ww a 
ea, 10 Saufen er a ee 9 3 Heute Abend 10 Uhr. 
teinoxt: 108 : ern-Stangenhaufen (gr on 5—10 m Länge). > 
Ei 35 Fa Siefern- Kundenäppel (1 u lang). Jagen 125, 128, 103 und 104; Thorn. N 77 


37 trockene Stangenhaufen (3— 6 m. lang). Jagen 104 und 107 130 Rm. 
Kiefern Stubben. Jagen 111; 190 Rm. Kieſern⸗Stubben. x 
Es wird noch bemerkt, daß bei beiden Terminen mit dem Verkauf des Bauholzes 
Begonnen wird. Auf Wunſch wird eventl. das Bauholz auch in größeren Looſen zum 
Ansgebot gebracht werden. 
Thorn, den 13. März 1899 


Der Magiſtrat. BEN 
Bekanntmachung. Bekanntmachung. 


ane geg ve e e e, e 
ungsverſahren bezüg er im i — 

Bale einer Mobilmachung unabfönm. 1) Barbarten: der en ne 

— zug een Landwehrmann⸗ 85 10 000 ee verſchulte 

aften pp. finde 

nicht seh 1 5 April 2) Dlled: 3 u. fünfjährig 

— 27 verſchulte Fichten, Rothtannen. 

ſondern am 23. März cr.,] Der Preis beträgt an Ort und Stelle für 

- Vormittags 9 Uhr fatt. J1 Tauſend Fichten 12 Mk. und für 1 Tau⸗ 

Unſere Bekanntmachung vom 4 d. M 


en ge A ee ch 

open e Forſtverwa „ w 

wird, wie vorſtehend, berichtigt. 4 des Käufer 
Thorn, den 16. März 1899. 


Ber packung u. Transport Sache Käufers 
Der Magiſtrat wolle man an die ſtädtiſche Forſtverwaltung 


Harzer Kanarienvögel 
Giebliche Säuger) 
empfiehlt 
G. Grundmann, 


Breiteſtr. 37. 
von 4 Zimmern und allem Zubehör im Hoch⸗ 


Malerarbeiten parterre mit befonderem Eingang v. 1. April 


werden ſauber und billig ſt ausgeführt zu verm. Anfr. Brombergerttr 60 l. Lad. 


e Herrſchaftl. Wohnung 


i. Haufe d. Herrn Fleiſchermſtr. A. Borchardt. von 8 Zimmern und allem erforderlichen 


Blage- und Uniform-Handschuh_ |>"hteagen Srombergestis. 80 in Beben. 


en | ZA, Zimmer 


Handſchuh Fabrikant mit Burſchengelaß zu haben 


OC. Rausch. 1 
Geneigter Beachtung meiner Brückenſtraſße 16, 1 Tr. f. 


Glage⸗ und Uniform Handſchuh⸗Wäſcherei. 2 freundliche Wohnungen 
Shulfe. 19._— Culmerär T_Tguperite. 13, 2. Ctg., ind au vermieten. 


ee eee eee 
Mein Bureau nn 


für Rechtshilfe, für Annahme von Taxen 
u. Vermittelung von Hypotheken ⸗Darlehen 


Wohnung 


von 5 5 und allem Zubehör vom 
1. April d. Js. billig zu vermiethen. 
Anfragen Brombergerſir. 60 im Laden. 


ohnung 


iſt. — Beſtellungen auf obiges Material 
zu Thorn richten. 


Thorn, den 15. März 1899. 
Bekanntmachung. er Magiſtrat 
uns en are BER Ar Karte hir ER 
welche no orderungen an tiſche n 
Saben, werden ersucht. die bezüglichen ie Bekanntmachung. 
ungeſäumt, ſpäteſtens aber bis zum] Die Hilfsförſterei Guttau (bisher vom 
1. 11899 einreichen zu wollen. ilfsförſter von Lojewski bewohnt) nebſt 


Bei verſptäteter Einreichung v. Rechnun⸗ Garten und 1.766 ha (ca. 7 Morgen) 
gen dürfte ſich deren Erledigung gleichfalls] gutes Ackerland ſoll vom 1. April d. Is. ab 


Verſobungsy. tft eine helle Küche n. Stube 
von ſofort zu verm. Bäckerstr. 45. 


1 Wohnun 
verzägern, auch wird alsdann der vertrags⸗ anf 3 Jahre verpachtet werden. befindet ſich 7 
müßt ftellte Abzug von der Forderung] Wir haben hierzu einen Bietunggtermin e 
nuit üben Abzug auf Mittwoch, Den 22. b. Ms., Vorm. Mellienſtraße 90. vermieten ombergerfieaige 72. 
Thorn, den 8. März 1899. 9 Uhr an Ort und Stelle anberaumt, zu J Lange.] Nbl. Zim. z. verm. Gerberstr. 13/15, 2 Tr. 


Der Magiſtrat. welchem Pachtliebhaber mit dem Bemerken 


— [79007077 eingeladen werden, daß die Verpachtungsbe⸗ 2 

Wa 1 itu dingungen im Termin bekannt gemacht aber eee 
er E ng. auch vorher in unſerem Bureau I (Rathhaus 8 
5 gat Trede 
ver Safe Duch Ratt M. 1.80 nur 
50 Pf. Verſchloſſen 20 Pfg. mehr. 
NR. Oschmann, Konstanz. 


Die Auf nahme der Waſſermeſſ 1 Treppe) eingeſehen bezw. von demſelben 
0 104 


für Januar I. beginnt am abſchriftlich bezogen werden können. 
Backofenflieſen, 


Mellien- u. Ulaneustr.-Ecke 
find 2 Wohnungen von je 6 Zimmern, 
Küche, Bad ꝛc. eventl. Pferdeſtall billigſt zu 
vermiethen. Näheres in der Exped. d. Ztg. 
Eine Hoſwoh nung,. 
4 Zimmer, 1. April, Seglerkirane 6, zu 
vermiethen. Zu erfragen im Reſtaurant. 
Thalſtraße 29, part., 
1 Wohnung v. 4 Zim. verſetzungsh. zu verw. 


Herrschaftl, Wohnung 


I. Etage. 


beſtehend aus 7 Zimmern und Zubehör tft 
vom 1. April zu vermiethen. 


E. Szyminski, Windſtraße 1: 


Nachher Beichte und Abendmahl. Derfe 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Kollekte zur Bekleidung armer Konfirmanden. 


Neuftädt. evang. Kirche.; 
Vorm. 9½ Uhr: Einſegnung der Konfirman⸗ 


Vorm. 9 U Fa Pfarrer Stachowitz 1 
er 1. 


ärz 
13. 5. Pr und werden die Herten Haug] Thora, den 11. März 1899. 
befiger hiermit erſucht. die Zugänge zu den Der Magiſtrat. 
Waſſermeſſerſchächten für die mit der Aufnahme 
en Beamten offen zu halten. 2 2 
Thorn, den 8. März 1899. le an IC 
Der Magiſtrat. b ogen teſtei 
Polizeil. Bekanntmachung. e 9 Chamottefteine von 6—7 Zimmern, I. Etage, vollftändig 
Es wird hierdurch zur allgemeinen Kennt⸗ if eder, dem e eh empfiehlt in beiter Qualitt renovirt, zu vermiethen. 5122 
2 0 
— gebraäit, — Dien belege e e eee echten Lück'ſchen Fabrikate Guftav Ackermann, Schul-. u Mell Schul-. u Mellienſtr.⸗Ecke 19. 
15. April d. 38. ſtattfindet. Hierbei bri AR aulit ah für Finder ers, Ih eines Welt. Thorn, am Kriegerdenkmal. Dis von Herrn Aſſeſſor Löffler innegehabte 
r jr Wohnung gifhenfin. DE Ifis 1. Mpeil 
Ba nee] , e; e und Vorminder | Rain Se 
2 8 N 8 züglichen echten Lück'ſche 
ö 4 8 en : * g „werd d U t, ihre . mib. Zim. m. Burſchengelaß von 
. N edge Die Unfennins Söhne resp. Windel melde dag Pater. fofort zu verm. Cualmertir. 13. 
8 9 Publit d Jun „ eee 
gemeldet werden muß. Zuwider handlungen e. 5 Fee der se —— damit fie Seglerstr 7, II. Etage, 
unterliegen einer Geldstrafe bis zu 30 Mk., N NIE n nach beendeter Bere in den Beſi der beſtehend aus 5 Zimmern, großer Küche u. 
im Unvermögensfalle verhältnißmäßige Haft.) — erforderlichen Geſellen-Papiere gelangen. Zubehör v. 1. April zu verm. A. Herzberg. den der St. Georgen ⸗Gemeinde. 
Thorn, den 14. März 1899. Die Bäcker Innung. Milte Zimmer, Aus ſicht nach vorne, Herr Pfarrer Heuer. 
3 Treppen, Grabenſtraße 10. Kollekte für bedürftige Konfirmanden der⸗ 


eur wi 


verdi 
C. Vit 


Die Polizei Berwaltung. 


H. Prinz'ſche Kronen-, 
Schlosskäse, 
Cambert und Gervais, 


Ein Sohn, 2 Adr. Rein Gotiekdienit 
achtbarer Eltern, mit guter Hendſchrit Tann Handelkammerſchuppens Garniſonkirche. 


ſofort eintreten bei 71 * 
Johannes Cornelius, Architekt auf dem Hauptbahnhoſe, bisher von Herren Vorm. 10% Uhr: Gottes dienſt. 
[Gerson & Cie, gepachtet, it vom Herr Divffionspfarzer Becke. 
ne 1. Juli er. anderweit e Nachher Beichte und Abendutagt. 


7 ſowie Hausdiener Näheres bei Gustav Fehlauer. Nachmittags 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
a ne Obſtnutzung ſoll dem Elbinger Molkenbrödchen zum e verlangt . e FE ash Entree, Be⸗ Herr Diviſtonspfarrer Becke. 


Die Ausſtattung der Räu und Milcheakes ünhtine „Wohnung 
Küche kann nicht zur freien V y erg tüchtiges Aufwartemälchen 3 D 
kent werben, Dagegen wid auf Verlang J. Stoller, Schill erſtr. P. Friese, Moder, Thoruerſtr 39. 


1. April zu verm. Schulſtr. 
III. Etage, 3 Zimmer 
i „ el V > 350 BR 1 Wohnung, und Zubehör p. 1. 4. er. 
b n e @ Lenden blaue [Mühen u. Erntt⸗Atbtittr Fe e 5 
0 — * ‚ . . 
Pine ie zn Senpälften 8 — 8 a at 2 Cup inen D für 40 Thlr. zu v. Heiligegeiſtſtr. 7/9. 
ſtehen zum Verkauf. 


1 kleine Wohnung ae a 4 
Dom. Buczkowo 


Tvang luth. Kirche. 
Vormittags 9 Uhr: Gottesdienſt. 
stud, theol. Schultz. 


Evang. Kirche zu Pobgorz. 

Vormittag 10 Uhr: Gottesdienſt. 

Nachmittags 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Pfarrer Endemann. 


Evang. Gemeinde Lulkau. 
Vormittags 10 Uhr: Gottes dienſt. 
Vormittags 11¼ Uhr: Kindergottesdienſt. 


zu ſofortigem Antritt bei hohem Lohn ſucht 
W. Gniatezynski, 
Thorn, Seglerſtraße 19. 


e 15. 
Taden Wohung und Stallung zu 
7 


eee Billige und gute Pension, vermtethen. Lindenftrafge 8. Herr Prediger Hiltmann. 
1 bei Argenau. i 0 en zu vermiethen bei n tit. 
Bureau I eingeſehen werden bezw. von dem⸗ 8 auch u — — Wei 12 11 W A. Wonzfeil, Schuhmacherſtraße 24. W 4 N Sans 
rſtattung der Abſchreibegebühr Inniger Dank! EBERLE m under dann Mb Ann nad BEA bare San ST Tas Rn EEEeEE rege enrepeenn . : 5 
Si 91755 hatte ebe. Diet und geiwifienhafte 1 Balkon wohnung, [fang der ar —— 

Verſchloſſene Angebote mit der Auſſchrift] ſchwerden, wie: lie eltelt, Bollfen, Bläh- e n 1. Etage, zu vermieth. Brückenstr. 38, Kollekte für die kirchlichen Bedürfniſſe ir 
r man] zn", Lulleben üikeeden s. Jinte 16 NNON am Fi Gemeine | 
dis Don den 23. d. Mts, , 5 Ale Schüler zu baben. — Klavierunterricht ne ohnung, 


Angſt⸗ und Ohnmachtsanfälle. Nach Gebrauch 
von 15 Flaſchen (tägl. 1 Fl.) Lamſcheider 
Stahlbrunnen, Emmä⸗ Heilquelle, Boppard, 
wurde ich gründlich geheilt. Näh. Auskunft 


gebe gern. ne 
Lari Hapel, Polizei-Inſpector a. D. 
9 in Köln a. Rh. 


Valerie Jeschke, 
Putzmacherin und Schneiderin 


08 10 Uhr bei uns abgeben, zu 
welcher Zeit die Eröffnung und Feſtſtellung 
auf dem Oberförſter⸗Dienſtzimmer ſtattfindet. 

Thorn, den 15. März 1899. 


Der Magiſtrat. 


Dach- u. Binde⸗Weiden 


hat zu verkaufen 1004 
Ernst Witt, Gurske. 


— 
Mädcheuſchule zu Woder. 
Montag, den 20. März 1899, 
Abends 7¼ Uhr: Paſſionsgottesdienft. 
Herr Pfarrer Heuer. 


Enthaltjamteits-Berein zum 


(Verſammlungsſaal Bäderftrche 49, 2. Ge⸗ 
meindeſchule): Sonntag, Nachm. 3½ Uhr 


wird ertheilt Brückenſtr. 16, 1 Tr. r. 


LOOSE 


5 Stuben und Zubehör vom 1. April zu 
vermiethen. Brambergeritr. 62. F. Ya 


Herrschaftliche Wohnung 


zur Stettiner Pferde-Lotterie; Ziehung mit Veranda und Gärtchen, Stallung und 
12.—16. De Looſe & 1,10 zu haben Burſchengelaß zu vermiethen. 
er 


40 
in der Bromberger Vorſtabt, Typalſtr. 24. 
empfehlt fi in und außer dem Hauſe.] Experlitign der Thorner Zeitung. Einen Laden Gebets⸗Verſammlung und Vortrag. 
Gerberſtraße 23. Sr na Fortifikationsdiätar Zimmermann über die 


E. Szyminski. Frage: „Was iſt Religion?“ 
* ] rss. 
Druck und Berlae der Rathsbuchdruckrel Ernst Lambeck, in Thorn. 


